
Die deutsche Sprache ist schön, besonders wenn Behörden sie verwenden: aus
„Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm“ – der Rammbär

Die deutsche Sprache ist einfach toll. Wieviele Facetten es gibt, um im Kern das

gleiche zu sagen, ist imposant. Unfreiwillige Komik entsteht aber dann, wenn Regelungswut in
Amtsstuben entsteht. Die bandwurmartige Definiton der Eisenbahn kennt wohl jeder. Wir sind in der
vergangenen Woche über die  „Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm – 
Geräuschimmissionen –“ vom 19. August 1970 (Beil. zum BAnz. Nr. 160) gestoßen. Folgende
Highlights schienen uns erwähnenswert:

Ziffer VIII. 2. c):

„Rammen
Rammkörper aus Stahl oder Beton werden in der Regel durch Schlagrammen in die Erde getrieben. 
Es finden Dampf-, Druckluft-, Dieselrammen und hydraulisch angetriebene Rammen Verwendung. Die 
Geräusche beim Rammen entstehen durch den Auspuff des Rammbären, durch den direkten oder 
indirekten Schlag des Hammers auf das Rammgut, durch das Dröhnen des Rammkörpers, 
insbesondere bei Stahlbohlen, und durch das Klappern der Bohlen in den Schlössern.…… 
Lärmminderungsmaßnahmen kommen am Rammbären und am Rammgut in Betracht. Das vom 
Rammbären unmittelbar abgegebene Geräusch kann durch Auspuffschalldämpfer und – allein oder 
zusätzlich – durch Ummantelung vermindert werden. Verschiedentlich sind Rammbären mit 
Blechhauben versehen worden, ……Im allgemeinen ist eine wesentliche Lärmminderung nur 
erreichbar, wenn das Rammgut in die Ummantelung einbezogen wird. Man kann dafür im Bereich der 
Bohle eine etwa 5 mm dicke Gummischürze verwenden, die innen schallabsorbierend ausgekleidet ist 
(15 mm bis 30 mm Filz oder Schaumstoff). Die Gummischürze ist um die Bohle zu knüpfen oder zu 
binden. Beim Eindringen der Bohle in die Erde muß die Gummischürze nach und nach aufgebunden 
und von der Bohle entfernt werden. Von guter Wirkung sind ausgekleidete Teleskoprohre, die Ramme 
und Bohle umschließen, auf dem Boden aufstehen und sich mit dem Rammfortschritt 
ineinanderschieben.  Kapselungen zur Verminderung von Rammgeräuschen können den Arbeitsablauf 
erheblich erschweren und sind nur beim Rammen von freistehenden Pfählen eine wirkungsvolle 
Maßnahme und in der Regel nur in diesen Fällen anwendbar. In manchen Fällen führen auch 
Schallschirme zur Lärmminderung. V i b r a t i o n s r a m m e n  verursachen weniger Geräusche als 
Schlagrammen. Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Vibrationsramme nicht allgemein 
verwendbar ist (z. B. Einsatz nur bei bestimmten Bodenarten) und daß durch Bodenerschütterungen 
nachteilige Einwirkungen in bebauter Umgebung entstehen können.“

Noch Fragen zum „Rammbären“?
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